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Nr. 313

Kommission „Macht und Missbrauch“, ab dem
1. Januar 2021 auch Beraterstab

Der Erzbischof von Freiburg überträgt der Kommission
„Macht und Missbrauch“ zum 1. Januar 2021 die Aufga-
ben des von der Ordnung für den Umgang mit sexuellem
Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürf-
tiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäf-
tigte im kirchlichen Dienst vorgesehenen Beraterstabes
(Abschnitt B. Ziffer 7.) für die Dauer des Bestehens der
Kommission, welche ab dem Beginn des neuen Jahres
somit zugleich auch Beraterstab ist.

Der Erzbischof löst den bisherigen Beraterstab zum
31. Dezember 2020 auf.

In das Statut der Kommission „Macht und Missbrauch“
vom 23. November 2018 (ABl. S. 19) wird eine entspre-
chende Regelung, welche zum 1. Januar 2021 in Kraft
tritt, mit folgendem Wortlaut eingefügt:

§ 1a

Mit Wirkung zum 1. Januar 2021 übernimmt die Kom-
mission, befristet für die Zeit ihres Bestehens, zusätzlich
die Aufgaben des Beraterstabes gemäß der Ordnung für
den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger
und schutz- oder hilfebedürftiger Erwachsener durch
Kleriker und sonstige Beschäftigte im kirchlichen Dienst
vom 18. Dezember 2019 (ABl. S. 229).

Freiburg im Breisgau, den 2. November 2020

Erzbischof Stephan Burger

Nr. 314

Instruktion zur Arbeitsorganisation und zu
Veranstaltungen bistumseigener Dienststel-
len und Einrichtungen

Anwendungserlass zur CoronaVO des Landes
Baden-Württemberg (InstrArbOrgCoV)

Die Landesregierung von Baden-Württemberg hat mit
Beschluss vom 1. November 2020 die Corona-Verordnung
neu gefasst und damit weitgehende Maßnahmen beschlos-
sen, um die Ausbreitung des Virus SARS-CoV-2 zu ver-
langsamen, vgl. § 1a Corona-VO. Damit verfolgt sie das
Ziel, persönliche Kontakte weitgehend zu reduzieren, um
die Kontrolle über das Virus nicht zu verlieren. Diesem
Ziel dienen auch die folgenden Maßnahmen, die der Ordi-
narius anweist für

– die Erzbischöfliche Kurie mit den ihr angeschlossenen
Dienststellen sowie

– für die unselbständigen Einrichtungen der Erzdiözese.

Die Leitungen dieser Einrichtungen informieren die je-
weilige Mitarbeitervertretung entsprechend § 29 Ab-
satz 5 MAVO darüber.

Die Maßnahmen unter Abschnitt II gelten ebenso für
die Priester, Diakone und die in der Pastoral eingesetz-
ten Mitarbeitenden der Erzdiözese. Das Erzbischöfliche
Ordinariat informiert hierüber die betroffenen Sonder-
Mitarbeitervertretungen entsprechend § 29 Absatz 5
MAVO.

Die Maßnahmen beschreiben Mindeststandards. Die Lei-
tungen der verschiedenen Einrichtungen können situa-
tions- und einrichtungsbezogen weitergehende Maßnah-
men anweisen.

Mitteilungen des GeneralvikarsErzbistum Freiburg
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Die Leitungen der Körperschaften öffentlichen Rechts der
Erzdiözese (z. B. die Kirchengemeinden) sind aufgefor-
dert, entsprechende Maßnahmen zu treffen.

I. Einrichtungsbezogene Maßnahmen

1. Alle Einrichtungen müssen jeweils einen Pandemie-
plan nach dem unter www.ebfr.de/corona abrufbaren
Muster (Pandemieplan SARS-CoV-2-Pandemie) er-
stellen.

2. In allen Dienstgebäuden gilt die Pflicht zum Tragen
einer Mund-Nase-Bedeckung auf allen Verkehrswe-
gen, in Gemeinschaftsräumen und in Büros oder Räu-
men, in denen der erforderliche Abstand von 1,5 m
nicht eingehalten werden kann. Von dieser Pflicht ist
befreit, wer hierfür ein ärztliches Attest vorlegen kann.
Der jeweilige Dienstgeber stellt den Mitarbeitenden
hierfür Masken zur Verfügung. Für Lehrkräfte gelten
eigene Regelungen. Die Masken können über die
Plattform www.wir-kaufen-anders.de bezogen wer-
den. Es wird die Beschaffung der folgenden Masken
empfohlen: Art. Nr. N1651.

3. Der Zutritt zu den Dienstgebäuden ist betriebsfremden
Personen nur bei dienstlicher Notwendigkeit erlaubt.
Diese sind über das jeweilige Hygienekonzept der
Einrichtung zu informieren. Sie sind verpflichtet, das
für die Einrichtung geltende Besucherformular aus-
zufüllen und damit ihre Kontaktdaten zu hinterlegen.

4. Die Dienstgebäude der Erzdiözese stehen für Bespre-
chungen, die nicht von Mitarbeitenden der Erzdiözese
durchgeführt werden (z. B. Sitzung von Verbänden,
Geistlichen Gemeinschaften etc.) nicht zur Verfügung.
Dies gilt nicht für die Bildungshäuser der Erzdiözese
(siehe Ziffer 14).

5. Es ist mobiles Arbeiten oder Homeoffice zu vereinba-
ren, soweit es von der Arbeitsorganisation her möglich
ist, die technischen Voraussetzungen gegeben sind und
die Mitarbeitenden dem zustimmen. Für Schulen und
Kindertageseinrichtungen gelten eigene Regelungen.

6. Mitarbeitende sollen auch in den Büros ausreichend
Abstand (mind. 1,5 m) zu anderen Personen halten.
Mehrfachnutzungen von Büros sind zu vermeiden.
Dies kann durch Maßnahmen der Arbeitsorganisation
möglich gemacht werden, z. B. durch schichtähnlichen
Betrieb oder die Nutzung von Arbeitsräumen, die frei
werden, weil Mitarbeitende mobil arbeiten oder im
Homeoffice sind. Wo dies nicht möglich ist, müssen
alternative Schutzmaßnahmen, z. B. häufiges Lüften,
ergriffen werden.

7. Die Arbeitszeitregelungen sind an die Erfordernisse
der Pandemiesituation anzupassen, indem Vereinba-

rungen mit der Mitarbeitervertretung in Bezug auf
ggf. bestehende Dienstvereinbarungen zu Arbeitszei-
ten angeraten werden, insbesondere bspw. durch Auf-
hebung der Rahmenarbeitszeit.

8. Mitarbeiterbezogene Feste (Geburtstage, Dienstjubi-
läen, Ein- und Ausstand, Adventsfeiern etc.) sind auch
im kleinen Kreis untersagt. Die Untersagung gilt auch
für gemeinsam verabredete Pausen im Dienstgebäude.

II. Dienstreisen, Besprechungen

9. Dienstreisen sind nur in Ausnahmesituationen zu-
lässig. Sie dürfen nur durchgeführt werden, wenn
der Zweck der Dienstreise nicht durch Telefon- oder
Videokonferenzen erreicht werden kann und die Dienst-
reise für die Aufrechterhaltung des Dienstbetriebs
zwingend erforderlich ist. Die Genehmigung liegt bei
der Hauptabteilungsleitung bzw. bei der Einrich-
tungsleitung und kann von dieser auch an eine an-
dere Leitungsperson übertragen werden.

10. Besprechungen sind grundsätzlich als Video- oder
Telefonkonferenz durchzuführen. Präsenzsitzungen
sind, wenn möglich, zu vermeiden. Präsenzsitzungen
mit Personen, die nicht Mitarbeitende der Einrich-
tung sind, sind nur zulässig, wenn diese für die Auf-
rechterhaltung des Dienstbetriebes unumgänglich
sind. MAV-Sitzungen sind grundsätzlich als Video-
oder Telefonkonferenz durchzuführen.

11. Bewerbungsgespräche sollen möglichst als Video-
Konferenzen durchgeführt werden. Wenn ein persön-
liches Gespräch zwingend erscheint, bedarf es der
Zustimmung der Hauptabteilungsleitung bzw. der
Einrichtungsleitung. Persönliche Gespräche sind mit
möglichst wenig Teilnehmenden durchzuführen.

III. Veranstaltungen

12. Die Durchführung von Veranstaltungen im Sinne von
§ 10 Absatz 6 CoronaVO bedarf einer eigenen Ge-
nehmigung der Hauptabteilungsleitung oder der Ein-
richtungsleitung. Veranstaltungen dürfen nur durch-
geführt werden, wenn sie unumgänglich oder unauf-
schiebbar sind sowie unter strikter Einhaltung der
in § 10 CoronaVO genannten Bedingungen. Ausge-
nommen hiervon sind religiöse Veranstaltungen nach
§ 12 Corona-VO.

13. Fort- und Weiterbildungen für Mitarbeitende der Erz-
diözese und Ehrenamtliche sowie Maßnahmen der
außerschulischen Bildung sind in digitalen Forma-
ten durchzuführen. Präsenzveranstaltungen sind un-
tersagt, sofern es sich nicht um Maßnahmen der Be-
rufsausbildung handelt.
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14. Die Bildungshäuser und Familienferienstätten der Erz-
diözese dürfen keine touristischen Übernachtungen
anbieten. Davon ausgenommen sind Dienst- und Ge-
schäftsreisen. Sie können weiterhin nicht-touristische
Veranstaltungen annehmen. Ob eine Veranstaltung in
einem Bildungshaus durchgeführt werden soll, ent-
scheidet der jeweilige Veranstalter entsprechend der
Vorgaben der Corona-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg. Die Bildungshäuser und Familienfe-
rienstätten haben einen Notfallplan zu erstellen, der
das Vorgehen bei Verdachtsfällen von Corona-Infek-
tionen unter den Gästen beinhaltet.

IV. Sonstiges

15. Die Mitarbeitenden sind auf Maßnahmen hinzuwei-
sen, die bei der Feststellung helfen, ob man in Kon-
takt mit einer infizierten Person geraten ist und daraus
ein Ansteckungsrisiko entstehen kann (z. B. die In-
stallation der Corona-Warn-App auf privaten und
dienstlichen Handys).

16. Besprechungs-, Begegnungs- und Büroräume sind
regelmäßig entsprechend dem Pandemieplan SARS-
CoV-2-Pandemie zu lüften und zu reinigen (siehe
Ziffer 1).

V. Rechtskraft

Für die Erzbischöfliche Kurie ist der Anwendungserlass
ab dem 4. November verpflichtend.

Anderen bistumseigenen Dienststellen und unselbständi-
gen Einrichtungen wird nachdrücklich empfohlen, den
Erlass ebenfalls ab dem 4. November umzusetzen; er ist
auch dort verpflichtend, sobald die Beteiligungsrechte der
MAV beachtet wurden und der Erlass denen bekannt-
gegeben ist, die für die Umsetzung sorgen müssen.

Dieser Erlass ersetzt die mit Schreiben des Generalvikars
vom 23. Oktober 2020 angewiesenen Maßnahmen und
wurde vorab am 3. November 2020 digital bekannt gege-
ben.

Dieser Anwendungserlass gilt, solange § 1a der CoronaVO
des Landes Baden-Württemberg in Kraft ist.

Freiburg im Breisgau, den 3. November 2020

Msgr. Dr. Axel Mehlmann
Generalvikar

Nr. 315

Gebetswoche für die Einheit der Christen 2021

Das Motto der Gebetswoche 2021 lautet: „Bleibt in meiner
Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen“ (Joh 15,8-9).
Die Gebetswoche für die Einheit der Christen wird vom
18. bis zum 25. Januar 2021 oder zwischen Christi Him-
melfahrt und Pfingsten gefeiert. Sie kann auch an einem
anderen, von den Gemeinden selbst gewählten Termin be-
gangen werden.

Die Texte für die Gebetswoche für die Einheit der Chris-
ten 2021 wurden von der monastischen Kommunität von
Grandchamp in der Schweiz vorbereitet. Das gewählte
Thema geht zurück auf die Berufung der Gemeinschaft
von Grandchamp zu Gebet, Versöhnung und Einheit in
der Kirche.

Die offiziellen Texte und Materialien können herunter-
geladen werden unter: www.gebetswoche.de

Nr. 316

Bibelsonntag 2021

Die in der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen zu-
sammengeschlossenen Kirchen und kirchlichen Gemein-
schaften begehen den 31. Januar 2021 als gemeinsamen
Bibelsonntag unter dem Thema „… das Reich Gottes ist
mitten unter euch“ (Lk 17,21).

Materialien für den Bibelsonntag können heruntergeladen
werden unter: www.bibelsonntag.de

Nr. 317

Zurruhesetzung

Der Herr Erzbischof hat der Bitte von Herrn Msgr. Peter
Falk, Karlsruhe, um Zurruhesetzung zum 1. Januar 2021
entsprochen und ihn zum 31. Dezember 2020 von seinen
Aufgaben als Seelsorger für die Seelsorgenden im Bereich
Mittlerer Oberrhein-Pforzheim und als priesterlicher Mit-
arbeiter in den Pfarreien der Seelsorgeeinheit Karlsruhe
Alb-Südwest St. Nikolaus, Dekanat Karlsruhe, entpflichtet.

Personalmeldung
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